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Nr. 79. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. April. Die Angelegenheit, welche bungen für die fortſchreitende Förderung der heimiſchen I 
vor einigen Wochen ſich in der Kirche zu Boppard Intereſſen und des nationalen Aufſchwunges eine Ver⸗ 


treignete, aus welcher zwei Bonner Profeſſoren auf 
außerſt verletzende Weiſe duvch den Geiſtlichen hinaus⸗ 
getrieben wurden, hat dem Kultus miniſter Gelegenheit 


geboten, zunächſt vom dortigen Provinzial-Schultolle- 


men auch 


Hum genauen Bericht über den ganzen Vorfall ein- 


zuziehen, ferner aber auch ſich an den Erzbiſchof von 


Köln zu wenden, um über die Stellung der erzbiſchöf⸗ 
lichen Kurie zu der Angelegenheit orientirt zu wer⸗ 

An weiteren Schritten des Kultus miniſters auf 
dem Gebiete der geiſtlichem und Schul-Angelegenhetten 
iſt zunächſt zu erwähnen, daß an die Provumial-Me⸗ 


gierungen zu Königsberg, Poſen und Breslau die 


Verfügungen abgegangen ſind, die vorbereitenden Schritte 
zu den außerordentlichen Reviſionen der Volksſchulen 
zu treffen, wie ſolche bereits als in Ausſicht genom⸗ 
diesſeits ſchon erwähnt worden find. — 
Die katholiſche Geiſtlichkeit ſcheint am jüngſten Ge⸗ 


burtstage des Kaifers vollſtändig gewettelfert zu haben 


in demonſtrativer Begehung dieſes Tages: es gehen 
derartige Nachrichten von vielen Seiten ein, ganz be⸗ 
nders aber eine ſolche aus Paderborn, wo der Bi⸗ 


ſchof, der Weihbischof, ſelbſt der katholiſche Milttar⸗ 
Geeiſtliche, die u nen irren hat- niſters find die Oberbehörden der Provinzen Preußen, 
. 2 dies Mal von Gottesdienſt, Feſteſſen u. J. w. ſich Polen und Schleflen angewieſen worden, die erforder⸗ 
fern hielten. 


Die allgemeine Theilnahmloſigkeit ho · 
her Würdenträger der katholiſchen Kirche an jenem 


Tage iſt dies Mal eine ſo allgemeine geweſen, daß 


4 


. 


Stettiner Zeitung. 


Freitag, 5. April 


ſchwächen und der Staatsregierung bei ihren Beſtre⸗ 


brechen ihre Entbindung von Ableiſtung der Mili⸗ 
ſtändigung mit beiden Häuſern des Landtages zu er⸗ tärpflicht nachſuchen wollten, anſtatt ihrer perſönlichen 
leichtern. Man darf nicht unbeachtet laſſen, daß die Geſtellung vor den Erſaßbehörden ein nach Maßgabe 
weſentlichſten Früchte der Seſſton dem Lande vorent- der für die militärärztlichen Atteſte beſtehenden Vor⸗ 
halten oder verkümmert worden wären, wenn nicht ſchriften ausgefertigtes Zeugniß eines zur Ertheilung 
beide Häuſer des Landtages, von dem Ernſt ihrer ſolcher Zeugniſſe von der preußiſchen Regierung ein 
Pflichten und von der Schwere ihrer Verantwortlich- für alle Mal ermächtigten Arztes einreichen konnten. 


keit durchdrungen, ſich unter mannigfachen Zugeſtänd⸗ 
niſſen in die Hand gearbeitet und für ihr Vertrauen 
zur 
hätten. 

Am Schluß wird noch der Reform der Kreis- 


Staatsleitung unzmeideutige Beweiſe gegeben 


Dieſe den preußiſchen Staatsangehoͤrigen gewährte 
Vergünſtigung wurde durch den vom Bundesrathe des 
norddeutſchen Bundes am 1. März 1869 gefaßten 
Beſchluß auf die in Rußland lebenden militärpflichti⸗ 
gen Angehörigen der übrigen Staaten des vormali- 


gen norddeutſchen Bundes ausgedehnt. In Folge 
Anregung des Kaiſerlichen Botſchafters in St. Pe⸗ 
tersburg hat der Bundesrath in der Sitzung vom 
25. v. M. dem Antrage des Reichskanzlers gemäß 
nach Anhörung des Ausſchuſſes für das Landheer und 
die Feſtungen beſchloſſen, ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß die gedachte, den Norddeutſchen ge⸗ 
währte Vergünſtigung auf alle im Innern Rußlands 
lebende Angehörige des deutſchen Reiches ausgedehnt 
werde. 

Magdeburg, 3 April. In heutiger Sitzung 
des Ausſchuſſes der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn 


ordnung gedacht, in Bezug auf welche „die Aus ſicht 
auf Verſtändigung durch die Verhandlungen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe erheblich gefördert iſt“ und deren Ge⸗ 
lingen an dieſer wie an einer andern Seite des 
miniſteriellen Blattes hoffnungsvoll entgegengeſehen 
wird. 

Ferner meldet das gleiche Blatt: 

Der von dem Kultusminiſter in den Verhand⸗ 
lungen über das Schulaufſichtsgeſetz angedeutete Plan 
außerordentlicher Schulreviſionen iſt bereits der Aus⸗ 
führung näher gerückt. Von Seiten des Kultus mi⸗ 


lichen Einleitungen zu treffen und namentlich auf den geſetzt. 

Vorſchlag geeigneter Perſönlichkeiten Bedacht zu neh⸗ Frankfurt a. M., 3. April. In der heute 
men. Die zu berufenden Kommiſſarien ſollen durch ſtattgehabten General⸗Verſammlung der öſterreichiſch⸗ 
umfaſſende Vollmachten und durch die bereitwillige deutſchen Bank wurde der Antrag des Vorſtandes 


wurde die Dividende für 1871 auf 16 Thaler feſt⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


ßen die Einrichtung, daß diejenigen im Innern Ruß⸗Nämliche ſagt, wie die Artikel der Zeitungen, und 
ds wohnenden Preußen, welche wegen körperlicher fährt dann fort: Herr 


Sarcey jagt, daß alle Welt 
über die Schlacht von Buzenval entrüſtet geweſen ſeiz 
Herr Vitu ſagt ungefähr dasſelbe. Warum hat Ge⸗ 
neral Trochu weder Herrn Pene, noch Herrn Sarcey 
verfolgt? Man verfolgt eben die öffentliche Meinung 
nicht. Ich ſagte Ihnen, ich will dem General Trochn 
folgen, um zu erfahren, welche Hoffnungen man am 
Tage vor der Schlacht von Buzenval noch haben 
Er ſagte zuerſt, daß die Vertheidigung von 
Paris nicht länger dauern könne als zwel Monate, 
da keine Hülfe von außen zu erwarten ſei. Dann 
wollte er einen Ausfall mit 50,000 Mann gegen 
Rouen hin machen. Wohlan! die Nachricht von dem 
Sieg von Coulmiers kommt in Paris an, und er 
ſagt: „Dieſer Sieg warf alle meine Kombinationen 
über den Haufen, denn Paris war voll Hoffnung, 
Hülfe von außen zu erwarten, und ich mußte alle 
meine Vorbereitungen vom Oſten nach dem Weſten 
verlegen, obgleich ich ſicher war, daß dieſe Rieſenar⸗ 
beit unnütz war.“ Iſt alles dieſes nicht jeltfam? 
Sie gaben einen Plan auf, den Sie während zweier 
Monate vorbereitet haben, und wenn man Sie zwingt, 
ihn aufzugeben, warum blelben Sie an der Spitze 
der Regierung? Sie geſtatten alſo, daß man ſich an 
einem unbedeckten Orte feſtſetzt; man liefert die 
Schlacht an der Marne Anfangs Dezember, und der 
General Trochu ſagte: „Paris iſt ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen.“ Er iſt es, der ſich dem Frieden widerſetzte. 
Dann ſchlägt man ſich in Le Bourget, wo ein jun⸗ 
ger Chef der Mobilen fällt, deſſen Namen die offi- 


konnte. 


Ne jedenfalls auch der Kenntuliß der Allerböchſten 
KRreiſe nicht verborgen bleiben kann. — Heute find 
bier Verhandlungen im General⸗Poſtamte wegen Ab⸗ 
ſchluß eines Poſtvertrages mit Spanien eröffnet wor⸗ 
Len, bei welchen ſpaniſcherſeits Don Emilio Navas⸗ 
ez und der hieſige Geſandte Don Juan Antonio 
de Rascon als Bebollmächtigte fungiren. Der bis 
„ge Vertrag war vor acht Jahren abgeſchloſſen 
Word enz der neue jo jenen weſentlich abändern, das 


* 


Mitwirkung der Behörden in den Stand geſetzt wer⸗ auf Vectheilung einer Dividende von 14 Prozent pro 
den, die Verhäliniſſe der von ihnen inſpizirten Schu⸗ 1871 genehmigt. 100,000 Fl. des Reinertrages 
len einer genauen Prüfung zu unterziehen, um ſowohl werden außerdem auf vas Jahr 1872 übertragen und 
in die Urſachen der obwaltenden Mißſtande, wie in der Ueberſchuß wird dem Reſervefonds überwieſen 
die Mittel zur Abhülfe derſelben Einſicht zu erlangen. werden. Der Dividenden⸗Coupon kommt mit 8 Fl. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß den aus unbefan- 10 Kr. vom 1. Mai ab zur Einlöſung. f 

genen und gründlichen Ermittelungen dieſer Art her Dtesden, 3. April. Die Abgeordnetenkammer 
vorgehenden Berichten und Vorſchlägen die gebührende beſchloß in ihrer heutigen Sitzung mit mehr als 
letzige Briefporto von 6 auf 3 Sgr. herabſetzen und Beachtung geſichert iſt. 5 EL Ziweidrittel-Majorität im Gegenſatze zu dem Be⸗ 
im Allgemeinen die Grundſätze zur Geltung bringen, Die Fürſorge für deutſchen Sprachunterricht in luſſe der erſten Kamm „ endgiltig die Auslagen 
die in dem mit ankreich abgeſchloſſenen Vertrage zu Oberſchleſſen bildet die Aufgabe einer außerocdentlichen füt den Poſten eines ſachſiſchen Ge andten in Wien 


ziellen Bulletins verſchweizen. Die öffentliche Mei⸗ 
nung mußte proteſtiren, damit der Gouverneur von 
Paris ſich dazu entſchloß, dem Sohne des Herrn Ba⸗ 

roche nachträglich feine Ehre zu erwelſen. Bald dam... 
auf jagt der furchtloſe Ducrot ſelbſt: „Es iſt ni 

mehr zu machen!“ Ich frage nun den General 
Trochu: War der Erfolg moglich? Hielt er ihn am 

Tage vor der Schlacht von Buzenval für möglich? 

Herr de Keratry glaubte es nicht, denn er ſchrieb, 0 
daß der Gegeral im Hotel de Ville geſagt, daß man A 
dem Feinde nur Chlkanen bereiten könne. Es waren 
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N 


| 
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iche Berhanntumgenhebor 
land bereits im Gange find, wohin das Porto von 


fammlung 


kehrg 


beſſen 
ſchlleß 
ni apa deren Wichtigkeit und "Tragweite auch ſein 


unde geleg Auch mit Portugal ſtehen poſta⸗ 
re fe a 1a 
A auf 3 Sgr. herabgeſetzt werden ſoll. 

Berlin, 3. April. Wie ſchon gemeldet, hatte 
die katholiſche Geiſtlichkelt in Koblenz ſich geweigert, 


mn eiuer Vorbereitungsſchule zur dortigen Provinzial- 


gewerbeſchule katholtſchen Religionsunterricht ertheilen 
zu laſſen. Auf Beſchluß der Stadtverorbneten-Ver- 
hatte der Oberbürgermeiſter ſich deshalb an 
den Biſchof von Trier gewendet, um die Weigerung 
Koblenzer Geiſtlichen zu beſeitigen. Herr Biſchof 
Mathias hat hierauf aber abſchlätlich beschieden. Er 
verlangt nämlich, daß die Vorbereitungsſchule aus⸗ 
ſchließlich mit katholiſchen Lehrern beſetzt werde, an⸗ 
falls könne katholiſcher Religlonsunterricht nicht 
heilt werden. Den Hinweis auf andere Anſtalten 
ai gemiſchten Lehrkräften, an denen ebenfalls in der 
atholiſchen Religion von jeher unterrichtet werde, ſucht 
ir durch die Bemerkung zu beſettigen, „daß die Or⸗ 
Hanlſation jener Anſtalten in Zeitverhältniſſe fiel, welche 
eringere Beſorgniſſe in Hinſicht auf die religlöſe Er⸗ 
ung der Jugend einflößten.“ Dieſe Bemerkung 
rät ein ſehr nalves Zugeſtändniß zu der oft her⸗ 
orgehobenen Wahrnehmung, daß die ultramontane 
uduldſamkeit und Ueberhebung in den letzten Jahr⸗ 
zehnten immer mehr gewachſen if. Die Zeit, wo 
Fa die katholiſche Geijtlichteit. den interkonfeſſionellen 
eden zu wahren bedacht war, iſt lange dahin. 
„— Die miniſterielle „Provinztal-Correſpondenz“ 
betätigt, daß die Geneſung des Katſers von ſeinem 
maten Unwohlſein letzt als eine volltändige zu ber 
chnen ſei. f 
+ Die heute ausgegebene „Prov.⸗Corr.“ wirft 
Eren ſehr befriedigten Rückblick auf die bisherigen 
gebniſſe der Landtagsarbeiten. Sie berührt nach⸗ 
8 der die Staats haushaltsetatsberathungen nebſt den 
dag ntengehaltserhöhungen und Steuerreformverſuchen, 
Oberrechnungskammergeſeßz, die Hppothekengeſetze, 
® Schulauffichtsgeſetz und fährt dann fort: 
if Bei dem Rückblick auf den Verlauf der Seſſion 
jet mächft mit Genugthuung hervorzuheben, daß die⸗ 
e durch die bisher gewonnenen Ergebniſſe nicht min⸗ 
Blot Bedürfnuß nach Reformen auf verſchied nen 
32 eten der G.ſetzgebung als den Anſprüchen für 
öffentlichen Dienſt, für die Erleichterung des Ver⸗ 
belt und für die Hebung der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
niſſe des Landes erfolgreich entſprochen hat. In⸗ 
liegt die Bedeutung der Seſſion nicht aus⸗ 
lich in der Löſung der bezeichneten Aufgaben, 


gen. 
Enge, 
die 


Es iſt noch ein beſonderes Gewicht darauf 
in daß die porlamentariſchen Verhältniſſe eine 
ickeluug gewonnen haben, welche geeignet erſcheint, 
bisherige Schroffheit der Parteiſtellungen abzu⸗ 


„ 


—— An. EEE EN 


Konferenz, welche der Kultusminiſter hierher berufen vom Etat zu ſtreichen. 
hat und die am 3. d. ihre Berathungen beginnen joll. |" 
Es handelt ſich auch bei dieſer Konferenz darum, 
durch eingehende Prüfung und Erörterung der that⸗ 


ſächlichen Verhältniſſe den Anhalt für zweckmäßige 
Reformen und namentlich für die Förderung des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts zu gewinnen. An den Kom- 
ferenzen nehmen unter dem Vorſitz des Kultusminiſters, 
außer den betheiligten Räthen des Departements die 
Provinzial⸗Schulräthe Schylla und Prange aus Op⸗ 
peln, der Seminar⸗Direktor Kokott aus Peiskretſcham, 
der Seminarlehrer Beſta aus Ober⸗Glogau und der 
Seminar - Uebungslehrer Woltun aus Peiskretſcham 
Theil. 

— Der Bundesrath trat heute zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Das neue Feſtungsrayongeſetz hat bekannt⸗ 
lich zur höchſten Entſcheidung der Rayonangelegenhei⸗ 
ten eine Reichs⸗Rayon-Kommiſſion ins Leben geru- 
fen, welche jetzt zum erſten Male zuſammentreten wird. 
Es find in dieſelbe folgende Offiziere kommandirt 
worden; Der Direktor des Allg. Kriegs⸗Departements 
Generalmajor v. Stiehle, als Vorſitzender; der Chef 


Karlsruhe, 3. April. Der Kronprinz des 
deutſchen Reichs iſt verfloſſene Nacht 1 Uhr hier ein- 
getroffen und hat ſich heute Vormittag mit ſeinem 
Sohne, Prinz Wilhelm, welcher von Darmſtadt hier 
ankam, nach Baden⸗Baden begeben. Der Kronprinz 
wird heute Abend hier zurückerwartet. 
4 Anslaud. f 

Paris, 1. April. In dem heute fortgeſetzten 
Prozeſſe nahm Herr Grandperret, der Vertheidlger 
Vitu's, das Wort. Dieſe Notabilität des Kaiſerreichs 
ſuchte zuerſt den Geſchworenen die Meinung auszu⸗ 
reden, als ſei der ganze Angriff gegen Trochu nur 
geplant worden, um hier eine große bonapartiſtiſche 
Demonſtration in Scene zu ſetzen und namentlich das 
Mitgefühl für die Kaiſerin anzarufen; Herr Grand- 
perret betheuert, daß er ohne alle Nebenabſichten und 
lediglich als Vertheidiger ſprechen werde, obwohl es 
ihm ſpäter öfter begegnet, durch allzuſtalk bonapar⸗ 
tiſtiſch gefarbte Aeußerungen Kundgebungen des Pu- 
blikums in verſchiedenem Sinne hervorzurufen. Da 
Herr Vitu beſonders den letzten großen Ausfall vor 
der Kapitulation von Paris (19. Januar 1870) als 


der Ingenieur-Abtyeilung im Kriegsminiſterium Oberſt eine unnütze Schlächterei gebrandmarkt und Trochu 
Freiherr v. Wangenheim, als Stellvertreter des Vor⸗ deshalb mit Traupmann auf gleiche Linie geſtellt hatte, 
ſitzenden; der K. würtembergi che Milit r⸗Bevollmäch⸗ ſo ging Herr Grandperret zuerſt auf dieſe Angelegen⸗ 
tigte Oberſt Faber du Jaur, der K. ſachſiſche Mili- | heit ein. Er ſagte darüber: 


tär-Bevollmächtigte Oberſtlieutenant Sehr. von Hol- 
leben⸗Normann, der K. bairiſche Oberſtlieutenant von 
Friedlein und der Hauptmann von der 1. Ing.-Inſp. 
Eichapfel, als Mitglieder. 

— Die Gründung einer Militär⸗Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalt, für welche ſich der Kaiſer lebhaft in⸗ 
tereſſirt, iſt nunmehr zur Thatſache geworden. Die 
Statuten der Geſellſchaft find vom General v. Hol- 
leben entworfen und bereits vom Kaiſer genehmigt. 
Zu Direktoren ſind ernannt: der genannte General 
und der General von Morezpwicz, Chef der Landes⸗ 
triangulation, eine mathematiſche Kapazität. Auch 
die Mitglieder des Ausſchuſſes und des Verwaltungs⸗ 
rathes werden zunächſt größtentheils vom Kaiſer er⸗ 
nannt, ſpäter jedoch gewählt werden. Bis auf we⸗ 
nige Aemter, wie die eines tüchtigen Mathematikers, 
eines gewandten Buchhalters ꝛc., find die übrigen 
lauter Ehrenämter. Für den Poſten eines Mathema⸗ 
tikers iſt Dr. Gallenkamp gewonnen. Der Beitritt 
zur Geſellſchaft ſteht allen Offizieren, allen Dffiziers- 
rang habenden Militärbeamten und den verheiratheten 
Unteroffizieren frei. Es ſind dem Unternehmen ſtati⸗ 
ſtiſche Ermittelungen der letzten Kriege zu Grunde 
gelegt, welche einen Verluſt von Offizieren von 8 
pCt. ergeben. Der Sicherheitsfonds ſoll ſo geſtaltet 
werden, daß er einem Verluſt von 10 pCt. ge- 
wachſen iſt. 8 

— Seit dem Jahre 1857 beſtand für Preu⸗ 
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Nach dem Artikel des Herrn Vitu war Buzen⸗ 
val eine unnütze Schlacht, eine Diverſion für die 
Pariſer, ein Mittel, um dem Zorne der Bevölkerung 
zu entgehen. Er ſpricht darüber wie die öffentliche 
Meinung, und wir haben nur darzuthun, daß Herr 
Vitu ihr vollſtändig gefolgt iſt. Es war ſein Recht; 
er hatte das Recht, dem General Trochu die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, der uns heute als Staatsbeamter ver⸗ 
folgt. Ich werde Ihnen Kenntniß von zahlreichen 
Artikeln geben, welche ſich in dem nämlichen Sinne 
aussprechen. (Der Vertheidiger theilt nun zunächſt 
einen Artikel de Pene's im „Paris⸗Journal“, eben⸗ 
falls einem bonapartiſtiſchen Blatte mit, worin der 
Kampf von Buzenval ein Verbrechen gegen die Menſch⸗ 
heit und das Gewiſſen genannt wird.) Dies iſt ein 
Beiſpiel der häufigen Interpellationen der Preſſe, und 
gewiß der Artikel des Herrn Vitu iſt ſchwach im 
Vergleich zu dem des Herrn de Pene. Die Bevöl- 
kerung wurde vollſtändig durch Proklamatlonen ge⸗ 
täuſcht; ſie ſtellte Forderungen auf, und man zapfte 
ihr Blut ab. Sie wiſſen, das öffentliche Bewußtſeln 
war in Erregung. Ich habe von den Zeitungen ge⸗ 
ſprochen; laſſen Sie uns jetzt die Bücher unterſuchen. 
Was ich Ihnen vortragen werde, befindet ſich in 
einem Buche von Sarcey, das den Titel führt: „Die 
Belagerung von Paris.“ (Sarcey ſchrieb damals 
ebenfalls für das „Paris⸗Journal.) Der Verthetdi⸗ 
ger lieſt eine Stelle aus dem Buch, die ungefähr das 


ſeine eigenen Worte. Mit einem ſolchen Plane konnte 
er keinen Erfolg haben, denn wenn man das Ver⸗ 
trauen nicht hat, ſo theilt man es auch der Bevöl⸗ 
kerung nicht mit. General Trochu ſucht nur Zeit 
zu gewinnen; wenn er ſich den Führern der demago⸗ 
giſchen Partei gegenüber ſtrenger gezeigt hätte, ſo 
würden wir nie die Kommune gehabt haben. Dies 
iſt in den parlamentariſchen Annalen bezeugt. Was 
iſt nach dieſen Dingen der Artikel des Herrn Vitu ? 
Die Meinung des Herrn Vitu war in allen Geiſtern, 
und ich werde Ihnen gleich die Rede des Generals 
Trochu citiren, die unter der Form einer Apologie 
ein wahres Bekenntniß it. Geſtatten Sie mir vor⸗ 
her, einige Zeilen des Barons v. Stoffel (des ehe⸗ 
maligen franzöſiſchen Bevollmächtigte! in Berlin) zu 
citiren. (Grandperret lieſt nun dieſelben, es iſt darin 
gejagt, daß die Unfähigkeit des Gouverneurs die 
Grenzen des Verbrechens erreiche.) Wo, ruft Grand⸗ 
perret aus, iſt alſo der Angeklagte? Ich weiß es 
nicht, und doch ſitzen wir auf der Bank der Verthei⸗ 
digung. Hier die Zeugen, die von überall herkom⸗ 
men und ſagen: Was Herr Vitu geſagt, wir haben 
es früher geſagt als er, und wenn Herr Trochu die 
Geſchichte chikaniren will, wie er früher die Preußen 
chikanirte, jo muß er d ieſes nicht vor uns thun. 
Jetzt komme ich zu der Erklärung, die General Trochu 
vor der parlamentariſchen Kommiſſton machte. Es 
war beſchloſſen worden, daß Herr Jules Favre nach 
Verſatlles gehe, um wegen eines Wa ſſenſtillſtandes 
zu verhandeln, da man nur noch für ſieden Tage 
Lebensmittel habe. Der Kampf von Buzenval fand 
am 19. ſtatt, und man verhandelte über den Waf⸗ 
fenſtillſtand am 22. Aber man hatte in dem Rathe 
der Regierung gejagt, wie der Marquis de Laroche⸗ 
Thulon in ſeinem Bericht wiederholt: „Die öffent⸗ 
liche Meinung wird ſich nicht beruhigen, wenn nicht 
10,000 Nationalgarden ins Gras gebiſſen haben!“ 
(Erregung.) 

Herr Grandperret vergaß hier zu bemerken, daß 
is dem General Trochu gerade ſo erging, wie vor 
ihm dem Kaiſer Napoleon. Alle Welt ſchrie in Frank⸗ 
reich nach „Revanche für Sadowa“, aber als der 
Kalſer in den unglücklichen Krieg mit Deutſchland 
hineinrannte, brach dieſelbe „öffentliche Meinung”, 
von deren Strome er ſich hatte treiben laſſen, über 
ihn den Stab. So ließ der General Troch! ſich 
durch das Geſchrei der Pariſer die Proklamation ab⸗ 
dringen, in der er niemals kapitulſren zu wollen be⸗ 
theuerte, er wies von unten gedrängt alle Verhand⸗ 
lungen ab, er machte ſeinen großen Ausfall, welchen 
er ſelbſt als unnütz anſah, lediglich, weil die ganze 
Stadt ihn verlangte. Nachträglich muß er ſich we⸗ 
gen dieſes unheilvollen Gemetzels mit Traupmann 
vergleichen laſſen. — Herr Grandperret ging in ſei⸗ 
ner weiteren Rede auf Trochn's Laufbahn zurück, 
r A 


führte aus, daß der Kaiſer trotz feiner Oppoſition nächſten Nachbarſchaft boten, und wanderte weite 


ſich ſtets höchſt großmüthig gegen ihn bezeigt habe 
und ſchloß mit einer ergreifenden Schilderung der Lage 
der Kaiſerin am 4. Septemper; er ſprach von ihren 
Tugenden, von ihrem Muthe und rief dann Trochu 
zu: „Sie jayen fie auf ihrer Kreuzesſtätte und Sie 
haben ſie nicht unterſtützt!“ 

Ueber den zu erwartenden Spruch der Geſchwo⸗ 
renen wird noch viel hin und her geſtritten; er wird 
lediglich von perſöulichen Gefühlen eingegeben ſein 
und es läßt ſich ſchwer ſagen, ob die Antipathien 
gegen den aufs Neue prahleriſch heraustretenden Bo⸗ 
napartismus oder gegen den hartköpfigen Trochu, der 
den von ihm ins Unglück geſtürzten Pariſern feine 
Frelſprechung abtrotzen will, überwiegen werden. (Die 
Geſchworenen haben ſich aus der Sache gezogen, in⸗ 
dem fie beide Theile für ſchuldig erklärten; Ville ⸗ 
meſſant und Vitu wurden von der Anklage der Ber- 
lüeumdung freigeſprochen, mithin die Thatſachen, die 
fie gegen Trochu vorgebracht, als wahr anerkannt; 
dagegen wurden ſie wegen der verletzenden Form 
der inkriminirten Artikel der „Schmähung“ ſchuldig 
befunden.) 

Paris, 2. April. Aus Paris vom vorſtehenden 
Datum geht der „National-Zeitung“ folgendes Pri- 
vattelegramm zu: 

Das Urtheil der Geſchworenen im Prozeß Trochu 
hat große Senſatlon erregt; die Verleumdung wurde 
verneint; Villemeſſant und Vitu wurden nur wegen 
Schmähung zu 1 Monat Gefängniß und 3000 Fr. 
Geldſtrafe verurtheilt. Trochu iſt außer ſich; die 
Bonapartiſten triumphiren. — Nach dem „Temps“ 
iſt keine diplomatiſche Note wegen Verzögerung des 
Poſtvertrages an Remuſat gelangt, wohl aber ſchon 
am Freitag ein Brief des Grafen Wesdehlen, in wel- 
chem dieſer Beſorgniß ausdrückt und fragt, ob die 
Vertagung der Nationalverſammlung nicht die recht⸗ 

zeitige Ratifikation unmöglich machen werde. Der 
„National“ wiederholt ein nach Deutſchland geſandtes 
Telegramm, nach welchem die Kommiſſion noch vor 
der Vertagung Herrn Forton zum Berichterſtatter er- 
nannt hätte; dieſe Nachricht iſt jedoch ſonſt hier ganz 
unbekannt. 7 

Paris, 2. April. In dem Verläumdungs⸗ 
prozeſſe des General Trochn gegen den „Figaro“ 
wurde heute das Urtheil geſprochen. Die Jury 
ſprach Villemeſſant und Vitu von der Anklage wegen 
Verläumdung frei, erkannte dieſelben jedoch der 
Schmähung ſchuldig. Beide Angeklagte wurden zu 
je ein Monat Gefängniß und 3000 Franks Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Paris, 3. April. „Temps“ meldet: Gegen- 
über der von der „Agence Havas“ aus Verſailles 
verſandten Depeſche, wonach der Miniſter Rémuſat 
weder direkt noch indtrekt von Deutſchland wegen 
Verzögerung bei Ratifikation des deutſch-franzöſiſchen 
Poſtvertrages Mittheilung erhalten habe, wird von 
meiſt gut unterrichteter Seite verſichert, der Miniſter 
des Aeußern habe allerdings am Freitag eine Mit- 


theilung des deutſchen Geſchäftsträgers Grafen Wes⸗ gar zu ſehr überhand nehmen zu laſſen. 


dehlen erhalten, in welcher derſelbe aufragt, ob die 
Vertagung der Nationalverſammlung bis zum 22. 
April nicht die Ratifikation des Poſtvertrages für den 
1. Mai unmöglich machen werde. — „Temps“ fügt 
hinzu, die Zeit wäre allerdings kurz und es ſei zu 
befürchten, daß die franzöſiſche Regierung gezwungen 
werde, eine Verlängerung des Termins nachzuſuchen. 

— Das Korrektlonstribunal von Sens (Nonne) 
hat ein Urtheil geſprochen, welches in den höheren 
Regionen der Eiſenbahn⸗Verwaltung lebhaftes Auf⸗ 
ſehen erregt hat. In Folge des Unfalles, der am 
16. September 1871 zu La Chapelle-Champigny auf 
der Linie der Paris⸗Lyouer Eiſenbahn ſtattfand und 
wobei elf Perſonen getödtet und fünfundzwanzig ver⸗ 
wundet worden, hat das Gericht den Herrn Audibert, 
Direktor der Paris⸗Marſeiller Eiſenbahn, wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu einem Monat Gefängniß und 
3000 Franks Geldbuße verurtheilt. Ein“ anderer 
Urtheilsſpruch hat zu Paris eine gewiſſe Genugthu⸗ 
ung unter der arbeitenden Klaſſe hervorgerufen. Eine 
Frau Conſtantin iſt verurtheilt worden, weil ſie einen 
Arbeiter Namens Leonard bei dem Einmarſch der 
Verſailler Truppen fälſchlich als Barrikadenkämpfer 
denuncirt hatte. Leonard wäre erſchoſſen worden, 
wenn nicht im letzten Momente einige angeſehene Leute 
des Quartiers für ſeine Unſchuld eingetreten wären. 
Dieſe Frau Conſtantin iſt wegen der falſchen De⸗ 
nunciation zu einem Jahr Gefängniß, 400 Franks 
Buße und 3000 Franks Eutſchätigung für den 
fälſchlich Angeklagten verurtheilt worden. 

London, 1. April. Die Bewegung unter den 
ländlichen Tagelöhnern in Warwickſhire nimmt ihren 
Fortgang und ſcheint Ausſicht auf einigen Erfolg zu 
verſprechen, weniger weil hochariſtokratiſche Volksbe⸗ 
glücker den Leuten ein ihnen nicht ſehr klares Evan⸗ 
gelium predigen, als weil aus ihrer Mitte ein Mann 
aufgeſtanden iſt, welcher das Zeugniß zu haben ſcheint, 


Strecken nach Orten, wo ſeine Arbeit beſſer vergütet 
wurde. Gewöhnlich machte er ſich Montags am 
früheſten Morgen auf den Weg nach ſeinem Be- 
ſtimmungsorte, arbeilete ſchwer die Woche hindurch 
und kehrte Abends ſpät am Samſtag heim. Mittler⸗ 
weile ſparte er die Koſten für ein Obdach, indem er 
in der Scheune oder im Stalle ſich ein Lager ſuchte 
und in ſeinen Kleidern ſchlief. Auf dieſe Weiſe 
brachte er es durch Ausdauer und Selbſtverläugnung 
dahin, daß er nicht nur bedeutend höheren Lohn ver⸗ 
diente als andere ſeines Gleichen, ſondern daß er ſich 
auch aus eigener Anſtrengung eine ganz anſtändige 
Bildung gegeben und eine Familie von 7 Kindern 
in achtungswerther Weiſe herangezogen hat. Seit 
längerer Zeit iſt Arch unter den Wesleyanern als 
Prediger thätig und hat ſich in dieſer Eigenſchaft 
eine recht flüſſige und gewandte Rede angeeignet. 
Seine Anſprachen zu Gunſten der Gründung eines 
Gewerkvereins der Tagelöhner finden viel Beifall 
unter den hartgedrückten Leuten und zeichnen ſich 
durch eine äußerſt maßvolle Haltung aus. Es iſt in 
der That bemerkenswerth, daß unter den Verhält⸗ 
niſſen bisher nirgendwo Gewaltthätigkeiten vorgekom⸗ 
men ſind. Die Forderung, daß der Wochenlohn von 
12 S. auf 18 S. erhöht werde, iſt an ſich durch⸗ 
aus nicht unvernünftig, und gegen die Handwerker- 
Gewerksvereine zeigt ſich die neue Union in vortheil⸗ 
haftem Lichte, indem ſie geſtattet, daß ſolche von 
ihren Mitgliedern, welche nicht die vollkommene Ar- 
beitstüchtigkett und Befähigung beſitzen, auch für ge- 
ringeren Lohn arbeiten. Auf eine beſtimmte Arbeits ⸗ 
zeit wollen die Führer der Bewegung nicht ſtehen, 
weil die Feldarbeit durch dergleichen geſtört würde, 
dagegen wird vorgeſchlagen, die Arbeit per Stunde 
zu berechnen. Die Gutsbeſitzer und Pächter find 
einſtweilen durchaus nicht geneigt, den Anſprüchen der 
Tagelöhner entgegenzukommen. Es ſind verſchiedene 
Verſammlungen gehalten worden, in welchen die Union 
der Tagelöhner entſchieden verurtheilt wurde. Gleich⸗ 
zeitig wurde auch der Gedanke von der Hand gewie⸗ 
ſen, eine Union der Arbeitgeber zu gründen. Es 
wurde indeſſen eine Verſtändiguug erzielt, daß jeder 
der Anweſenden nach beſten Kräften der neuen Be⸗ 
wegung Widerſtand leiſten ſolle, und der Kriegszu⸗ 
ſtand dauert einſtweilen fort. 

Mit der Lebhaftigkeit, welche das Kriegsarjenal 
von Woolwich ſeit Beginn des deutſch⸗-franzöfiſchen 
Krieges unaufhörlich entwickelt hat, ſcheint es jetzt 
endlich vorüber zu ſein. Wir erwähnten bereits, daß 
die bei der Patronenfabrikation beſchäftigten Mädchen 
entlaſſen worden ſind; bierauf indeß beſchränken die 
Reduktionen der Arbeitskräfte ſich keineswegs, und 
man glaubt, daß gegenwärtig nicht weniger als 1000 
Mädchen und Frauen in Woolwich außer Arbeit ſind, 
die noch vor einem Monat im Arſenal beſchäftigt 
waren. Man hat angefangen, denjenigen Mädchen, 
die fi für den Hausdienſt eignen, Stellen zu ver⸗ 
ſchaffen, um die Noth unter den Entlaſſenen nicht 
Auch die 
Zahl der jüngſt entlaſſenen männlichen Arbeiter muß 
eine bedeutende ſein, und in dieſer Woche allein wur⸗ 
den 200 Handwerker nach 1Atägiger Kündigung und 
400 Tagelöhner ohne Kündigung fortgeſchickt. 

Wie „Daily News“ vernimmt, haben die indi⸗ 
ſchen Behörden die Hinrichtungen der aufſtändiſchen 
Kukahs — bekanntlich wurden über ſechszig ohne 
vorhergegangene Unterſuchung mit Kanonen erſchoſſen 
— entſchieden mißbilligt, und ſollen die Schriſtſtücke 
über dieſen peinlichen Vorfall binnen kurzer Zeit dem 
Parlamente vorgelegt werden. 

Wie der „Times“ aus Dublin geſchrieben wird, 
iſt der Verſuch der Internationalen, einen Zweigverein 
in Irland zu gründen, auf das verächtlichſte durchge⸗ 
fallen. Ein Paar Emiſſäre der Geſellſchaft haben, 
wie es ſcheint, zwei Ausgangspunkte gewählt, von de⸗ 
nen aus ſie beſſer weiter zu arbeiten hofften, da ſie 
erwarteten, dort eine entſchiedene Theilnahme zu fin- 
den — nämlich Dublin und Cork. Aber ihre Auf⸗ 
nahme daſelbſt war ſehr entmuthigend. Die iriſchen 
Arbeiterklaſſen wollen nichts mit Leuten zu thun ha⸗ 
ben, die mit den Greuelthaten der Pariſer Kommune 
in ſo engem Zuſammenhang ſtehen. In Dublin wur⸗ 
den ſie mit unverkennbarer Gleichgültigkeit, in Cork 
ſogar mit offenem Widerſtande aufgenommen. In 
erſtgenannter Stadt wurde wirklich ein Zweigverein 
von einigen 60 Mitgliedern gebildet, aber das an⸗ 
ſtändige Element zog ſich gar bald wieder zurück und 
jetzt iſt der Verein der Auflöſung begriffen. 

Mancheſter, 2. April. Seitens der konſerva⸗ 
tiven Vereine von Lancaſhire wurden Disraeli, der 
ſeit geſtern hier anweſend iſt, 124 Adreſſen über⸗ 
reicht, welche den Wunſch ousſprechen, ihn bald an 
der Spitze der Regierung zu ſehen. 

Madrid, 3. April. Die Erwählung der Wahl⸗ 
vorſtände iſt in größter Ruhe erfolgt. Die bisher 
bekannt gewordenen Wahlreſultate ergaben, daß 550 


die Führerrolle zu übernehmen. Dieſer Mann iſt Präſidenten und 2162 Sekretäre der Wahlkollegien 
ein gewiſſer Arch, der ſich zwar auch als Tagelöhner regierungsfreundlich find, während nur 272 Präfi- 
bezeichnet, aber in mancher Beziehung eine ſehr be⸗ denten und 1061 Sekretäre der Oppofition angehö⸗ 
merkenswerthe Perſönlichkeit in ſeiner äußeren Er⸗ ren. In Madrid find die Wahlen für die Oppo⸗ 
ſcheinung ſowohl als in geiſtiger Begabung genannt ſition günſtig ausgefallen, dagegen hat die Regierung 
werden muß. Joſeph Arch iſt ungefähr 45 Jahre in Sevilla, Cadix, Malaga, Murcia und in anderen 
alt und begann ſchon vor 22 Jahren auf eigene Hauptſtädten einen vollftändigen Sieg errungen und 
Fauſt das ſelbe Werk, welches jetzt von den Tagelöh- iſt fie auch in Barcelona und Zaragoza im Vortheil 
nern in Warwickſhire mit vereinten Kräften verſucht geblieben. 


wird. Er weigerte ſich, für den ärmlichen Lohn zu 


Athen, 2. April. Die Eröffnung der Kammer 


arbeiten, den die Pächter und Gutsbeſitzer in ſeiner findet am 6. d. ſtatt. 


— Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt hier 
eingetroffen und im Hotel d' Angleterre abgeſtiegen. 
— Der Großherzog von Mecklenburg iſt mit Fa⸗ 
milie bereits geſtern angekommen und hat Wohnung 
im Königlichen Schloß genommen. 

Waſhington, 2. April. Die neueſte Note 
Lord Granville's in der Alabamafrage wurde heute 
dem Kabinetsrathe zur Berathung vorgelegt. — 
585 Repräſentanten⸗Haus hat die Tarif⸗Bill ver⸗ 
worfen. 


Provtnzielles. 

Stettin, 4. April. Nach dem in der heutigen 
General⸗Verſammlung der Aktien -Geſellſchaft für 
See- und Flußverſicherung „Union“ erſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsberichte haben pro 1871 die Einnahmen 
154,132 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., die Ausgaben 


denſten Leiſtungen auf muſtkaliſchem Gebiete zur Gel 
tung kommen ſollen. U. A. wird Herr Barptoniſt 
Kamiesky eine Arie aus der Nachtwandlerin von 
Bellini und das „Lied an Roſe“ vortragen; am 
Schluſſe kommt zum Vortrag: Arie von König Lud⸗ 
wig XIII. für Orcheſter mit Cither⸗Solo. Hoffent⸗ 
lich wird dieſes Konzert, ebenſo wie die früheren 
Konzerte des Herrn Füͤßlen, ſich eines zahlreichen Ber 
ſuches zu erfreuen haben. i 5 * 
— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Franklin“, 
Kapt. F. Dreyer, trat am A. April mit 23 Paſſa⸗ 
gieren in der Kajüte und 806 im Zwiſchendeck, ſo⸗ 
wie Poſt und voller Ladung ſeine erſte diesjährige 
Reiſe an. 1 
Stargard, 4. April. 
vereins, zum Beſten des Denlmalfonds, hat einen er⸗ 


Der Bazar des Krieger 


103,746 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. betragen, fo daß freulichen Fortgang genommen und find die zahlreich 


ein Ueberſchuß von 50,385 Thlr. 29 Sgr. verblie⸗ 
ben iſt. Von demſelben gehen ab an Tantième für 
Verwaltungsrath und Direktion 3719 Thlr. 9 Sgr., 
bleiben Reingewinn 46,666 Thlr. 20 Sgr. Davon 
werden dem Reſervefonds 4666 Thlr. 20 Sgr. 
überwieſen (welcher demnach am 1. Januar c. 
96,055 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. beträgt) und der 
Reſt mit 42,000 Thlr. mit 28 % oder 14 Thlr. 
per Aktie an die Aktionäre als Dividende vertheilt. 
— Die Verſammlung genehmigte dieſe Vertheilung, 
ertheilte der Verwaltung pro 1871 Decharge und 
wählte demnächſt den aus dem Verwaltungsrathe 
cheidenden Herrn Konſul Gribel, ſowie die Rech⸗ 
nungsreviſoren: Herren Greffrath, Bettenſtaedt 
und Spiller einſtimmig wieder. 

— Dem Hauptmann Neſener von der Land⸗ 
wehrartillerie des Reſerve-⸗Landwehrbats. (Stettin) 
Nr. 34, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des Kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen St. Stanislaus⸗Ordens 3. Klaſſe und 
dem Hauptmann v. Eckenſteen vom pommerſchen 
Feld⸗Artillerie: Regiment Nr. 2 die Erlaubniß zur 
Anlegung des Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Königlich 
bayeriſchen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens ertheilt worden. 

— Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 28. März c.) In der Angelegenheit, betreffend 
die Anlage einer zweiten Brücke über die Parnitz zur 
Kommunikation mit dem Berlin⸗Stettiner Güterbahn⸗ 
hofe hat die Königliche Regierung hierſelbſt dem An⸗ 
trage der Vorſteher der Kaufmannſchaft entſprechend 
den Herrn Polizei-Präfidenten v. Warnſtaedt unterm 
15. März c. beauftragt, mit den Intereſſenten (Stadt 
Stettin, Berlin-Steitiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Kauf⸗ 
mannſchaft und Königl. Fortiſikation) unter Zuzie⸗ 
hung des Königlichen Waſſerbau⸗Inſpektors die Ver⸗ 
handlungen zur Feſtſtellung der Projekte unverzüglich 
zu eröffnen und mit möglichſter Beſchleunigung zum 
Abſchluß zu fördern, gleichzeitig auch über die Verei⸗ 
nigung des Parnitzbollwerks zu verhandeln, ſoweit dies 
nach Lage der Umſtände noch nothwendig ſein ſollte. 
— Auf den Antrag der Fachkommiſſton für den Spe⸗ 
dittonshandel beſchließt das Vorſteher⸗Amt, bei dem 


— 


Direktortum der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaftſſtiegen hatte, 


die ſchleunige Aufſtellung des Krahnes an der alten 
Stelle dem Perſonen⸗Bahnhofe gegenüber zu befür⸗ 
worten. — Das Schreiben des Direktoriums der Ber⸗ 
lin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 25. März c., 
welches die Frage betrifft, od die Bezeichnung der per 


eingegangenen Geſchenke faſt durchgängig dem Zweck 
entſprechend ſchön zu nennen. Erwähnt muß der 
Eifer der Vorſtands- und Comité-Mitglieder des Ber 
eins werden, welche ſich mit ſo großer Mühe dem 


Geſchäfte unterziehen. Der Sache ſelbſt wäre es zu 


wünſchen, daß ſich unſere hieſige 


Einwohner 


ſchaft nun auch beim Kauf von Looſen recht rege 


bethelligte. 

Greifenberg, 30. März. Heute iſt die hieſige 
Ofenfabrik der Gebrüder Fiſcher mit einem etwa 40 
Morgen großen Thonland von einem Konſortium, 


beſtehend aus Kaufmann A. Scheltz und Bauunter“ 


nehmer Rodenwoldt, zum Zweck der Bildung einer 


Aktien-Geſellſchaft angekauft. 

Stolp, 1. April. Von einer Geſellſchaft, welcht 
bei Herrn Gußmann vereinigt war, iſt das nachfol⸗ 
gende Telegramm abgelaſſen worden: Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten Bismarck Varzin. 
laucht erlauben ſich Unterzeichnete zu dem heutigen 
Geburtstage die herzlichſte Gratulation zu ſenden, 
dem Wunſche, daß der Mann, der ſo weſentlich zu 


Deutſchlands Größe beigetragen, noch lange Jahre 


in ihrer Nähe feinen Geburtstatz feiern möge. 


Bermifchtes. 

— In der Nähe der iriſchen Stadt Cork hat 
eine romantiſche Entführung im alten Styl ſtattge⸗ 
funden. Miß Spillane fuhr mit ihrer Mutter 
einem kleinen Bauernwagen zu einer beſcheidenen 
Abendgeſellſchaft, wo u. a. getanzt wurde. Wenn 


auch nicht fo elegant, fo ſcheint doch die Geſellſchaft 


weit gemüthlicher geweſen zu fein, als dies in unſe-⸗ 


rem armſeligen Zeitalter Sitte geworden iſt. Einer 
der 
wiederholt und brachte fle auch am Ende des Tanz 
vergnügens nebſt ihrer Mutter bis zur Thür 
klarlicherweiſe war der Wagen verſchwunden, welcher 
Mutter und Tochter helmbringen ſollte. Der Galan 


bot den ſeinigen an; die Tochter kletterte ohne Schwie- 


rigkeit hinein und für die Mutter, die etwas korpu 
lent geweſen zu fein ſcheint, wurde zu gleicher 3 
ein Stuhl herbeigeſchafft. Als fie dieſen jedoch be“ 
wurde fie mit demſelben umgeworfen und 
der ländliche Don Juan fuhr mit ſeiner jugendlichen 
Beute, trotz alles Sträubens und Schreiens, in ta“ 
ſchem Galopp davon. Der zweite Akt dieſer Romans 
ſpielt dann in dem Aſſiſenhof, welcher den überfe” 
rigen Liebhaber nebſt einem Helfershelfer zu 2 Jahren 


Bahn abzuſendenden Kollis mit dem Namen und Zuchthaus verurthellt. 


Wohnort des Empfängers zweckmäßig jet, wird zu⸗ 
nächſt den Fachkommiſſionen zur gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung mitgetheilt werden. — Die kommiſſariſchen Ver⸗ 
handlungen, welche im Auftrage der Vorſteher ſtatt⸗ 
gefunden haben, um die bei Feſtſtellung der Menge 
von Kohlenladungen zu beobachtenden Normen zu re⸗ 
geln, ſind zum Abſchluß gelangt; es iſt jedoch eine 
Einizung zwiſchen den Bethelligten nicht erzielt wor⸗ 
den. 

niedergelegt. — Die Herren J. Röhmann und Th. 
Libbert ſind aus der Korporation geſchieden. Die 
Herren F. W. Hoffſchild, H. A. F. Naumann, C. F. 
W. Kupke, P. F. Langhoff, E. A. Hautz, P. F. 
C. Schmidt find in die Korporation aufgenommen. 

— Am Gymnaſium zu Treptow a. R. iſt die 
Beförderung des ordentlichen Lehrers Friedrich Su d⸗ 
haus zum Oberlehrer genehmigt. 

— Der Colberger Magiſtrat hat nunmehr an 
Stelle des nicht beſtätigten Licentiaten Dr. Hanne 
den Hülfprediger Zander in Lauenburg zum Paſtor 
an der St. Nikolai-Kirche auf Colbergermünde ge⸗ 
wählt. 

— Die frühere Franz Schultz ſche Seifenfabrit 
in Pommerensdorf iſt von den Herren: Stadtrath Dr. 
Schür, Konjul Rud. Scheele und Banquiers Schel⸗ 
ler und Degner käuflich erworben. Auf dem Grund⸗ 
ſtück ſoll neben der Seifen- noch eine chemiſche Pro⸗ 
duktenfabrik gegründet werden. 

— Heute Vormittag wurden die Paſſagiere des 
Dampfers „Franklin“ und deren Reiſeeffekten mittelſt 
dreier Revierdampfer von hier nach Swinemünde ex⸗ 
pedirt. 

— Der Poſt-Dampfer „Titania“ iſt heute 
Vormittag 10 Uhr mit 50 Paſſagieren von Kopen- 
hagen hier eingetroffen. 

— Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtürzte 
die Arbeiterfrau Langner in eine vor dem Hauſe 
Schiffsbaulaſtadie Nr. 24— 25 angebrachte Kallbrube 
und erlitt dadurch einen Beinbruch. 


% 


— Am Montag nächſter Woche veranftaltet der 


bekannte und beliebte Muſiklehrer Herr G. Füßlen 


im Verein mit der Parlow'ſchen Kapelle ein Vocal⸗ 


und Inſtrumental-Konzert, in welchem die verſchie⸗ 


— Herr Ferdinand Böck hat ſein Makleramt freuten 


er 


3 geſtatteten. Man handelte u 
ungariſche, ruſſiſche und polniſche Einſchuren von 68", 
, gewaſchene Kapwollen in den Mer und Gerben 
een von 58 bis 62 . Die Preiſe blieben 

eigen. 
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Angemeldet: 2000 Centner Weizen, 
Roggen, 2000 Centner Rüböl, 10,000 ziter 

Regulirungs- Preife: Weizen 74% 
51 , Rüböl 26½ , Spiritus 23 


Ew. Durch- 


Tänzer von Miß Spillane küßte ſeine Schöne 
Uner 


b 


| 


| 


Br 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Anna Sonnburg mit Herrn Carl Krämer 
(Stettin) — Fräul. Ida Petzel mit dem Hauptmann 
Herrn Albert Wieſe (Stettin). — Fräul. Amalie Gyſae 
mit Herrn Ferdinand Krüger (Stolp). — Fräul. Clara 
demann mit dem Kaufmann Herrn Otto Sarnow 
(Barth). — Fräul. Chriſtine Buuck mit Herrn Eduard 
„Dollber (Greifswald). — Fräul. Johanna Zarſe mit 
Herrn Hermann Meyer (Greifswald). g h 
Geboren: Ein Sohn: Herrn N. Gerſon (Stralſund). 

— Eine Tochter: Herrn W. Siefert (Stettin). 
Geſtorben: Hofrath Herr Joachim Tobias Paſedag 
(Bergen a. R.). — Frau Marie Laabs geborne Foth 
(Stettin). — Sohn Franz des Herrn J. Derlien (Stral⸗ 
fund). — Sohn Hermann des Herrn Hempel (Stralſund) 


Todes-⸗ Anzeige. 

Statt jeder beſenderen Meldung 
die ergebene Anzeige, daß ein innig geliebter Gatte, der 

ierungshauptlaſſen⸗Bote Bohlmann, nach langem 

en Leiden heute in einem Alter von 44 Jahren dem 
Herrn ſanft entſchlafen iſt. — Die Beerdigung findet am 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr, vom Sterbehauſe, Grabow, 
Langeſtraße Nr. 54, aus flätt, 
Um ſtille Theilnahme bittet die tiefbetrübte 
h Wittwe Bohlmann, geb. Görbitz. 
Grabow, den 3. April 1872. 


BDeranmmachung. 
„Die Lieferung verſchiedener hölzerner Kaſernen⸗Utenſilien 
Rügterarbeiten) nach den in unſerem Geſchäftslokale, 

oſengarten Nr. 25— 26, ausliegenden Bedingungen ſoll 
im Submiſſionswege an die Mindeſtfordernden vergeben 
den. Unternehmer wollen ihre verfiegelten und mit ent- 
rechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten bis 
eſtens Dienftag, den 9. d. M., Vormittags 
10 Uhr abgeben. 
Stettin, den 2. April 1872. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der dem Plane gemäß heute ſtattgehabten 1 diesjährigen 
ämien⸗Ziehung des von der Bank für Handel und 
uduſtrie zu Darmſtadt übernommenen Herzoglich 
raunſchweigiſchen Prämien⸗Aulehus find auf 
die 450 Nummern der am 1. Februar d. J. gezogenen 9 


erien als: . 
157, 451. 1973. 3892. 6734. 7294. 8560. 9145. 9474 
nachf ehende Prämien gefallen: 
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— = = = 9 25 
und 21 Thlr. auf jede der übrigen zu jenen Serien 
K Nummern. a 
ie Auszahlung dieſer Prämien erfolgt gegen Einlieferung 
der Antheilſcheine drei Monate nach der Nummernziehung, 
mithin am 30. Juni 1872, in Thalerwährung 
bei der Herzogl. Haupt⸗Finanz⸗Kaſſe hierſelbſt, und 
„Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in 
Auberd Frankfurt ſich 4 foftenfeeien Einziehung b 
erbem unterziehen ſich der koſtenfreien Einziehung ber 
Beh in Thalerwährung folgende Zahlſtellen, als: 
die Bank für Handel und Induſtrie in es 
= * P} 5 a * = erlin, 
das Bankhaus Cohn, Bürgers u. Co. in Berlin, 
. . Eduard Brege u. Co. in Hamburg, 
. 5 Pflaum u. Co. in Stuttgart, 
= . Dutſchka u. Co. in Wien, und 
. M. J. Frensdorff in Hannover. 
Nach den Anlehnsbedingungen verlieren die ausgelooſten 
Antheiffcheine ihre Giltigfeit und der Anspruch auf Zahlung 
Fliſcht, wenn fie nicht binnen 10 Jahren, von dem 
Felndtesterwine an gerechnet, zur Empfangnahme der 
* bei den beſtimmten Zahlungsſtellen präſentirt 
en. 
Braunſchweig, den 31. März 1872. 
Herzogl. Braunſchweig⸗Lüneburgiſches 
Finanz⸗Collegium. 
1 2 
1 „Preußiſche Looſe A. Klaſſe, 8 
% KINN TER, % I , Yıs 4½ 
vr Yar 2Y Ag verſende gegen baar 
© & Co. in Bielefeld. 


” 


„ Hionrie 


Edietalcitation. 


Die verehelichte Werke. Auν⁰ fe geb. Kehulz, 
ſrüher in Filehne, zur Zeit in Stettin, bat gegen ihren 
Ehemann, den Glaſermeiſter Bud. volk, welcher im 
Jahre 1864 aus ſeinem damaligen Wohnorte Filehne fort⸗ 
gegangen, eine Zeit lang in der Fremde als Geſelle ein 
vagirendes Leben geführt, und dann bis zum Jahre 1867 
in Stargard i. P. in Arbeit geſtanden, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, wegen böslichen 
Verlaſſung auf Trennung der Ehe angetragen. 5 
Wir haben zur Beantwertung der Klage und weiteren 
Verhandlung einen Termin auf 


den 6. Juni 1872, Vormittags 9 Uhr, 


in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem der Be⸗ 
klagte unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß bei 
ſeinem Ausbleiben auf den Autrag der Klägerin die Ehe 
getrennt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklärt 
werden wird 


Schönlanke, den 14. Februar 1872. 2 
Königliches Kreisgericht; 
I. Abtheilung. 

Auf der Feldmark meines Gutes Bindow bei Königs 
Wuſterhauſen, 4½ Meilen von Berlin, unmittelbar am 
ſchiffbaren Dahmefluſſe belegen, habe ich ein bedeutendes 
Lager blauen und gelben Thones, außerdem ein er⸗ 
hebliches Kalklager, entdeckt, ſo daß die Fabrikation von 
Cement⸗, feinen Oefen⸗ und Ziegelſteinen in großem 
eg erfolgen kann. — Zur gewinnreichen Ausbeutung 
dieſer Erdſchätze iſt ein Kapital von ca. 1 bis 200,000 % 
erforderlich und beabfichtige ich, die Ausbeutung einer Aktien⸗ 
Gefellſchaft zu übertragen, bei der ich mich erheblich zu be⸗ 
9 da Cement⸗, Ofen: und Ziegelſtein⸗ 
fabrik 
ſchiffbaren Fluſſe, großen Gewinn in Ausficht ftellen. 

Unternehmungsluſtige Kapitaliſten, erſuche ich, bald 
gefälligſt mit mir in Verbindung zu treten und mir den 
Kapitalbetrag ihrer Betheiligung anzugeben, damit möͤglichſt 
bald mit dem Bau der Cement⸗, Oſen⸗, und Steinfabriken 
begonnen werden kann. Braunkohken zum Brennen ſind 
aus dem nahen Bergwerke Plauen billig pr. Kahn zu be⸗ 
ziehen, ebenſo pr. Görlitzer Bahn. 

Bindow, den 28. März 1872. 

A. Wergien, Gutsbeſitzer. 


Ein Rittergut 


in Pommern, guter Gegend von 450 Mrg. Acker incl. 70 
Morg. zweiſch. Wieſen, an der Chauſſee, 2. M von der 
Kreisſtadt, mit neuen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden unter 
Steindach, gutem Inventarium und Saaten, freundlicher 
Lage, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt auf Franko⸗Anfragen unter 
2 Poſtſtation Wundichow, Kreis Stolp, poste 
restante. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
5. April cr., 


Vorm. um 93 Uhr 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
mahagoni und birkene Möbel, Porzellan, Glasſachen, Uhren, 
gute Kleidungsſtücke und Wäſche, 5 
um 11½ Uhr Gold- und Silberſachen, 1 eichenes Gar⸗ 
derobenſpind und 1 Klavier (Flügel) 
um 12 Uhr 80 Flaſchen Champagner und diverſe Weine, 
1 Earthie gute Cigarren 


mut. 


Die ſtädtiſche Baugewerlſchule 
zu Hörter a. d. W. 


beginnt ihre Sommer⸗Curſus am 6. Mai cr. während 
der Borbereitungs-Unterricht für neu eingetretene Schüler 
Beits am 22. April er, ſeinen Anfang nimmt. 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anflalt find unter 
Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichteu franko 
einzuſenden. 5 N 5 
Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, 
Geräthe, ärztlicher Pflege ꝛc. 35 Thlr. 
öllinger, 


Direktor der Baugewerkſchule. 


ie höhere 
Si ic, rk 


welche für Ober⸗Tertia vorbereitet, empfiehlt ſich zur Auf- 
nahme neuer Schüler. 


Besitzer von Worthpapisren. 


welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schaden 
behütet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 
finden, als den „Kapitaliſt, Börieneihing für den privaten 
Kapitalbeſitz.“ Der Preis des Quartals der Zeitung ifl 
nur 20 Sgr. Sie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ 
zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine 
aubere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenfrei ſchriftliche 
Rathſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und 
trefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſſellungen 
auf den „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. Exped. 
(Manerſtraße 26 in Berlin) auf Wunſch gratis u. franko 


Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut, 
Deutſche Leib: Bibliothek, 
Journal⸗ und Bücherlefezirkel, 
zu den a enen 


Eintritt jederzeit. ng 
Proſpekte gratis. 


Prütz & Mauri, 


Stettin u. Swinemünde. 


Der Landverband 


in Schlochau 
(Eiſenbahn Schneidemühl⸗Dirſchau), 


jenigen, welche ſich in hieſiger Gegend an kaufen 
wollen, jede gewünſchte Auskunft Gewiſſenhaft u 
eilen. 


erth 


on in der Nähe von Berlin und unmittelbar am 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 3 werden. 


eine Genoſſenſchaft von Grundbeſitzern, erbietet ſich, der 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 


zu Berlin 

gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
ſitzungeu unter den koulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichnete General-Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 
und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. 

Reflektanten für die Uebernahme von ferneren Agenturen, wollen unter Angabe 
von Referenzen uns ihre Offerten machen. 

Stettin, den 16. März 1872. 


Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
zu Berlin. 
O. Himgst d Faust, 
Comtoir: Langebrückſtraße Nr. 2, 1 Treppe. 


# 2 2 * 

Die Natioual⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, 
gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke Hypotheken⸗Darlehne zu ſoliden Bedin⸗ 
gungen, nimmt außerdem Depoſitengelder und Spareinlagen an und verzinſt ſolche bei 
dreimonatlicher Kündigungsfriſt mit 4 pCt., bei ſechsmonatlicher mit 43 pCt. und bei 
in 5 Jahren nicht erfolgender Kündigung mit 5 pCt. pro anno. 

Näheres im Geſchäftslokal Heumarkt Nr. 2. 


Der Vorſtand. 
von Deuitz- Uhsadel, Thym. 


Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem am 


29., 30. und 31. Mai 1872 

in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde ergebenſt einzuladen. 

Der im Jahre 1869 begründete Markt iſt in einem ſich von Jahr d Jahr ſteigernden Maße mit 
Pferden beſchickt worden. Auch für dies Jahr ſin aus den renommirteſten Geſtüten Mecklenburgs und den 
angrenzenden preußiſchen Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. 

Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die Zucht ſowohl wie für 
jeglichen Gebrauch und der Vortheil des Ankauſes aus erſter Hand geboten 

4 In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte finden am 30. Mai drei Jagdrennen ſtatt und am 

31. i 


eine reichhaltige Verloofung edler Pferde. 


S Verlooſung ſind beſtimmt 
108 Reit- und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe), 
3 vollständige Equipagen und 1250 anderer Gewinne, 
Der Hauptgewinn beſteht in f 7 
einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 


im Wertbe von 3000 Thalern. 
Es werden 50,600 Looſe a Stück 1 % ausgegeben und iſt deren Generaldebit 
dem Baukhauſe A, Molling in Hannover 
übertragen, an welches Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten find und wo auch Ueber⸗ 
nehmer einer größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. ? . 
Die Hauptgewinne werden durch die gelejenften Zeitungen bekannt gemacht und wird jedem Theil⸗ 
nehmer auf Verlangen eine amtliche Ziehungsliſte franko überſandt. 
ie Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, mittelſt Telegramm ſofort 
benachrichtigt. 
Neubrandenburg, Station der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, 
von Hamburg in 8 Stunden zu erreichen 
Das Comite. 
Geh. Hofrath Brüsimer. v. Klingszraeff-Chemnitz, Rath Laeper. 
Freiherr . Maltzan-Krurckoew. v. Michael-Grossplasien. 
V. Gertzen-Remlin. Pogge-Gevezin, Graf Sehwerin-Göbren. 


iſt von Berlin in 5, von Stettin in 3 und 


Slemers-Teschendori. 


König Wilhelm-Verein. 
Bierte und letzte Serie der Geld Jlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere: 
zurückgebliebenen Familien. 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 1 . Gewinne zu 500 7 95 Gewinue zu 25 . 
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Nach einem neuerdings erfolgten Beſchluſſe des Comitee des Vereins erfolgt die 
Ziehung bereits Mitte April. f 
i Der Verkauf der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit 
und fo weit der Vorrath reicht. a 


Looſe a 2 u. 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Jirchpl wir zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufit gen 
Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


be! mehr zu fent 


Deu verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inftitntsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifp reiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlieher Zeitungnn. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
Sümmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact nurzgufünrt. E ». 
tan diges Verzeichniss shamthener Zeitungen nebst Originel-Freis-Conraut jversende gratis und franeo 
| IB Meine Provision beziehe ich als offlei ler Agent von der betr. Zeitungen. 


| Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort: 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 


1 
1 
| 
| 


| Größtes „Für Aspiranten zum Föhnriche- und Bleiplomben 


Kreiwilligen-Examen 8, fe kr ae 
Uhren-LJager. 


hat das Paedagogium Ostrowo b. Filehze Special-Lehrkurse. Das Zeugniss zum einj. Freiw- Dienst empfiehlt n 
wie der Reife für Prima, kenn an der Anstalt selbst erworben werden. _ Näheres d. Prospekte. Jul. Mittelstenscheid, | 
Düſſeldorf a. Rhein. 


Negulators in elegant fournirten Poliſander, Nußbaum 7 A April beginnt ein neues Quartal der dei Eruſt Keil in Leipzig erſcheinend . ͤ ͤ .. N 
Sa aide ben 15 4 Yan 13 ot an Goldene Seliebten Achenſchri : . ee e Sämmtliche Sorten Oel-, Maler- u 
amen an, e und ſilbern weh u ; 2 
Herren Ancre- und Cylinder⸗Uhren, cuch Remontoirs, ſowie 19 * . Stuben : Farben, wie Lein, | 
alle Arten Stuben» und Salon⸗Uhren zu jedem Preiſe Br e 300 ar en au P + und Leinöl empfiehlt 


billigſt. Ferner Hals, Weſten⸗ und Broche⸗Ketten, ſowie 
Sclüffel von echtem Talmi⸗Gold, von echten Goldenen 
nur durch die Goldprobe zu erkennen, zu den bekannt billig⸗ 
ſten Preiſen. Neparaturen an Uhren gut u. billig. 
Yan li + M, Koehler, Hhrmacher, N 
Bräiteftinfer u. Barddeplat- de, 


Kartoffeln 


ausgezeichnete und ſehr ertragreiche verſende zur Saat 

Lünbenauer, weiße runde, für beſſeren Boden 
Er 3 Thlr. 5 Kil. (10 Pfd.) ½ Thlr. 

Early &oodrieh, weiß, für leichteren Boden 
hf 5 T. lr. 5 Kil. 10 Pfd. 1 Thlr. 


Earlv-roSe Gabe St ge) 5 Kü. (0 ft 1 Tölt enen n e 2 
The King ol a Mo bel, Spiegel Und Polſte rTwaaren 
ee 5 uhſtraße 1920, 


Lindenberg be Berlin. We empfehle einem geehrten Publikum. Sämmtliche Sachen werden in meinen in demſelben 
— — Hauſe befindlichen Werkſtätten gefertigt und bin ich daher im Stande, unter Garantie 


Rau taback. zu den allerbilligſten Preiſen zu verkaufen. a he 
e Baden, $ a ne a C. Reinke, iſchlermeiſter. 


und 1 Packeten, 97 — — W Rn 3 7j 
Cuba und Braſil Abſchnitten, welche ſchnell vergriffen worden, 0 E 31 

iſt jetzt 8 bei 1 Dur Land⸗ An 8 Ackerwir the. 
0 een Snalteld, | I. Eugl. Jutterrüben⸗Samen. | Nernöfe 
5 3 Laſtad (4 2 Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, verden 31 Nenzoll bis A. Jie 1 

Die Demminer Asp. alt- und Je. er Yan) 2 ei ei im auge ah e> 7 7 ier Kilogramm (5, 10—15 Pfd. Dr. Gr b . 2 ten 
** 2 Zoll-Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. ie erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ans⸗ . Awed. Aalımiro # 
die ö Demminer Sph und ſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Aller, wo ir ſchon 5 5 Vorfru h abgeerntet a Flacon 6 5 ücht zu haben — 


Wilhelm Pigard._ 


Gijenbalnfchienen 


| zu Bauzwecken empfiehlt billig 
J. Krüger, Laſtabie Nr. 34, 


Wöchentlich 2— 23 Bogen mit vielen prachtvollen Illustrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 52 Pf. 


Das zweite Quartal bringt die mit Spannung erwarteten Fortſetzunnen der Werner ſchen 
Erzählung „Am Altar“, welchen ſich eine nicht minder intereſſante Novelle von Levin Schücking 
anreiht. Ferner Zeit⸗, Sitten- und Culturbilder. Beiträge aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der 
Geſchichte, der Biographie ꝛc. in ausgedehntem Maße. = 

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. . 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 5 
EE 


ahnſchmer zen! ai 
Es ſeien dieſelben rheumatiſcher Art, oder durch 
ohle, ahne verurſacht, werden mittels Dr. J. G. 


rin⸗Mundwaſſer ſicher beſänftigt Bei 
anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind⸗ 
lichkeit der Zähne gegen Temperaturwechſel und beugt 
auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen von. 
Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be⸗ 
ſeitigung des übelriechenden Athems. 119 
5 Mm 

Dr. J. 6. Po Zahu-Plombe. 

5 Selbſtplombiren hohler und carisſer Zähne, 
ots in: ; 1 
tettin bei A. Mae, Kohlmackt 3. 
Stralſund bei do. vom der Meyden« 

Stargard bei . Weder. 


Netböſes ahnweh 


N ih 1 n 


a — 


ua A 25 1 bat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen find die Rüben vollſtandig ausge⸗ in Laſſan bei M. Jentze, a 
. Dachpappen. Fabrik | 1 — 5 en zum — 7 1 5 1 bis im hoh Vubnbr ihre Nahr. AC SE | 
It: baftigkeit und Dauerbaftigkeit behalten. Das ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew') Samen von der großen Sorte koſtet! — e 

Asp n 1 am Nollen, I Tble. 15 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Uuter 125 Gramm 4, Bid. Zol-Ged.) wird nicht aber A Stadt⸗Theater Stettin. 
Dieckſtreiſen, kohlen 2 ngl, Stein: pro 2500 Qrd.⸗-Meter (1 Morg. alt. Maaß) 250 Gramm (½ Pfd. Zoll-Gew.) 4 Monta 9 den 8 April. 5 
Ka n 0 7 8 1 8 te ‘ > ar + } 
8 Deckleiften und Drahtnägel, 2. Bockharaſcher Rieſen⸗Honig⸗Klee. ö Geſammtgaſiſpiel der erſten Mitglieder italienischen kaiſerl. 
Engl. Dach lack pd und Dichten fertiger 1 a 1008 55 Se ift uf 970 pe — ö mit einem En a: denn ai), geht 10 N Oper in St. Petersburg mit A 
® 23 D ledem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre ' \ Act h 
Neud eee ee 5 5a arbeite im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Oeser ſähen. ln letzterem at ge: | adame Desirèe Ar tot, N 
* e ag s 1 er Süd 7 0 un ſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee feines großen Futterreichthums wegen ganz be Signor Marini 1. Tenor, 
gut werden promp — 4 un = 7 e a geh et. bender für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morgen alt. Maaß) 6 Kilo⸗ de Pedilla 1. Bariton j 
126 Preiscourante auf Verlangen gratis. gramm (12 Pfd. Zoll⸗Gew.) mit Gemenge 3 Kilogramm (6 Pfd. Zoll-Gew.). Das ½ Kilogr. (1 Pfd. Zoll-Gew, „ a 1, Bariton * 


Th. Peters K Co. „Samen ächte Original⸗Saat koſtet 1 Ther. Unter 125 Gramm (A Pfd. Zoll⸗Gers.) wird nicht avgegeben. Bossi 1. Bass Buffo. 


nn 3. (Champignon Yellow Globus). N Don Paspualé | 
we 2 —— + 9 0 8 8 a ia ale N, 5 
Fir 1 ; Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Runfel⸗Rüben⸗Samen. oper in 3 Akten 5 Donizetti 
2 Geſindedie nſtbücher j Dieſe Rüben find en ee (a 1 5 3 im eſgeaclerten Boden Br Direktor B. F ollini. 


mad) dem vom Minifterum des Innern vorgeſchriebenen 91 Ktlogramm (18—22 Pfd. Zoll Gew) ſchwer. Da der Samen doppelt gereinigt iſt, jo beträgt die Aussaat Zwei Knaben oder Mädchen finden gute und 


d zwar: pro 2500 Urd.⸗Meter (1 Morgen alt Maaß) nur 1½ Kilogramm (3 Pfr. Zoll⸗Gew.) ½ Kilogramm (1 Pfd. billige Penſton. Näheres Neuſtadt, Mühlenthorſtraße Fe 
engen von 1 Thlr. 30 Expl. geb. Zoll-⸗Gew.) koſtet 15 gr 5 EN parterre links. Nes Ki 
125 5 5 F } Kulturanweiſung füge jedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: Em Schl Som ſah Fach des 
2 2 Ä gen DON H * Sc N 7 in eswig » Holfteiner, erfahrener Fachmamn f 
® a A 0 € ungeb. | Ernat Lange. Alt⸗Schöneberg b. Berlin. 8 Ei verzügfich empfohlen, fucht anden 

i irte Aufträ ; ehend pe dirt i ; um mit feiner Frau den Betrieb einer größeren f 
= Albert Hufeland, 18 0 . mit umgehender Poſt erpedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher e fahren. Offerten unter 
4 inden. cr ., B. befördert die Exped. d. Bl. 

Ge 

[ 5 


! 


Mehrere Eigarrenmacher finden ſoſort dauernde 
Beſchäftigung. 
A. Weder, Hammerſtein. 


a 7 = | 

Jiſcher⸗Netze 

hält in allen 1 ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
billi reifen 

e 9 Eugen v. Knobelsdorff. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrundemaßig 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchüönerungsmittel er 
beiiSommerfproffen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit a 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Driginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grucfe's 


Long-Jhawis Grand-Fonds, 
Umſchlagetücher jeder Art, 


in großartigſter Auswahl empfehie überaus preiswerth. 


E. Aren, Breſteſtraße 33. 
Bon Nord nach Sud, von Dit nach Weft N 


Jutereſſ 
Einigten ſich und halten's feſt! 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
„Eis-Pommade f Durch dieſe weibliche Genoſſenſchaft, vertreter durch Vorſtand, Berwaltungsrath und Ebrendamen, 
f 9 8 Tonnen Frauen und junge Mädchen Beſchäftigung mi Verdienſt in häuslichen Handarbeiten wie auch ſeſte 
in Flaschen & 12% Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, Anſtellungen in deren Haupt⸗Bureaurx und Agenturen erhalten. Die Namen der Damen (industrielle Mit⸗ 
ö 


Stadt⸗Theater. 
Freitag. Zum Benefiz für Fräulein Wilde. Der 
Prophet, Große Oper in 5 Akten. 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Auknufts zeiten 
in Stettin. 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
; Perſz. 6 U. 8 M. Morzg 
Berlin du 8 % 80 „ 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „15 „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 

| Bafeto., Preuzl., Wolgaft, Stralf. do. 10 „ 40 „ mil! 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 160500 
; Kourierz. 11 „26 „ „ 


! 
} 
! 
1 
| 


————— — © 


mut And wichtig für die Damenwell. 


Aus allen Gauen — die deutſchen Frauen 


= 


Leichtigkei Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven i glieder) bleiben verſchwiegen gehalten. N 
und bejörbert zuverläſig das Wachsthum des Haares. Mitgliedsbeitrag nur 1 %; die Statuten bſten a Heft 5 Ar Wohlthätigkeitsmitglieder erhalten 


r die Wirkſamteit garantirt Ed. Nickel, Berlin. die Statuten umſonſt. (Der 1 9% iſt rückzahlbar, wenn den induſtriellen Mitgliedern kein Nutzen erwächſt Berliu und Wriezen: Personen. 11 „ 0 „ % 
u ot, in Stettin nur alleir bei 2 Den Mitgl. entſteht keinerlei Verantwortung. 5 A 1 Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ RAM 
Fit!“ am & Schreiber, Kohlmarkt 15. In 14 der allergrößten Städte werden Dirktions Bureaur nebſt Verfaufsftellen, in 42 anderen Hamburg- Strasburg, Paſew., Prenzl. J 
eis a größeren Städten Haupt⸗Bureaux und in ca. 300 Stbten Agenturen errichtet. Die Organiſirung wird bis Danzi Ve. 3 „ 
Die Pianoforte⸗ andlu ng zum 1. Oktober füccefftve geschehen. Dieses Unternetnen ift von den allerhöchſten und hohen Herrschaften , Danzig, Star ard Stolp, Kolberg bo. 5 „ — „  # 
unterſtützt und erfreut ſich allgemeiner Anerkennung. Berlin und Wriezen do. 5 „ 32 „ Abb. 
von. ee sig Frankirte Anmeldung unter Beifügung 1 Teimarke nebſt näheren Angaben und Empfehlungen Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 „ „inn 
N FR Meyer III Cöslin, ſehen wir brieflich aus allen deutſchen Ländern entgegu sub: 1 Pafem,, Wolgaſt, a 17 45 er 
ene, Deutfebe Frauen⸗Indutrie⸗ Vereinigung, Berlin. g Stargard Perfoneigug 10 3 „ »# 
2 8 5 8 N Ankunft von: 
WVianino 8 Stargard Perfonenzug 6 u. — M. Mo 


iin, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ " 

Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg gm 

BER Bafewalt, Prenzlau Perſz., 9 „ 35 „ Vorm 
er 


do. „ 46 „ 

Berlin Kourierzug 11 „ 15 „„ 

Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Mitt 
5 0 ie geil ter Zug 12 „ 50 m men” 

Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 9 

3 „ 28 „ a 

* 


a Fase 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 
Berlin, Wriezen do. 4 " - 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „12 mn * 
Hamburg, Strasburg, 5 
* Paſewalk Perſz. 10 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 


Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 1 
Berlin, Wriezen a do. 10 4 28 „ 15 


ars den reuommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 
zu billigſten „reiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in WE 
Zahlung genommen. 7 


Meine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


(Beuteltuch) 11 


Wine! mn Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 
Weiße gute Eß kartoffeln 
werden unter Angabe des Preiſes von Producenten zu 
kaufen geſucht. Offerten erbittet sub T. BB. 10 die 
Erped. 5 Blattes. 


7 n * 
17 2 4%) 
| Krankheiten 
entſtehen in Folge: be e Stoffwechſels und träger Verdauung. J M Redeke's 
Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtleh⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf viſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchuel und zuverlaſſig Hamorrhoi Lei Ver⸗ 
dauungs⸗ und Magenbeſchwerden, Congeſtimen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, 
Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Zleichſucht, Angenentzülndung, Epilepſte ꝛc. 
Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. i x 2 1 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. | 
Niederlagen bei den Herren 4 Belnemoin in Stralſund, . Neidel in Anklang, 


„ Binspet® in Demmin. 


